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Gemeindesolidaritat fur Trinkwasser
in Entwicklungslandern.






Zweitmeinung Aguasan (max. 1 Seite):
	Empfehlung (Schlußfolgerung der Beurteilung)

	Das Projekt wird zur Finanzierung empfohlen. Das Projektgebiet  liegt in einer Armutszone und der Zugang zu Trinkwasser sanitären Einrichtungen hat eine hohe Relevanz. Die Erfahrung von Caritas und ihren lokalen Partnern gewährleisten eine gute Projektdurchführung und die Risiken werden als minim eingestuft. Die geplanten Begleitmassnahmen garantieren eine hohe Wahrscheinlichkeit, dass die gebauten Infrastrukturen nachhaltig bewirtschaftet werden und zudem hat die Regierung ihre Unterstütztung für künftige Reparaturen zugesagt.

	1. Relevanz (Zweckmäßigkeit) des Projekts

	Das Projekt ist relevant, 7500 Personen werden neu Zugang zu Trinkwasser erhalten und 650 Personen erhalten neu Zugang zu Latrinen. Hygiene und Gesundheitssensibilisierung ist Teil des Projekts und es werden auch Wasserfilter und andere Möglichkeiten zur lokalen Wasserdesinfektion eingeführt (SODIS, Chlorierung durch WATA-methode). Das Projektgebiet ist vor allem von nomadisierenden Viehhaltern bewohnt die praktisch alle unter der Armutsgrenze leben. 

	2. Sind die Ziele (und Indikatoren) SMART? (Spezifisch, Meßbar, Angemessen, Relevant, Terminiert)

	Ale Projektziele sind klar und für alle Projektziele liegen quantitative Indikatoren vor die SMART und auch überprüfbar sind. 

	3. Vorgeschlagene Ansätze (Umsetzung)

	Der vorgeschlagene Projektansatz ist dem Kontext weitestgehend angepasst: 

· Einbezug der Bevölkerung bei der Projektplanung und -durchführung, 
· Berücksichtigung von Gender Aspekten und geschlechtsspezifischen Bedürfnissen

· lokale Behörden werden in alle Projektphasen integriert 
· die Regierung ist in wichtige Projektschritte miteinbezogen 
· Eigenleistung der Benutzer bei Bau der Infrastrukturen (Arbeitsleistung),

· Aufbau geeigneter Institution für Betrieb und Unterhalt: pro Wasserstelle wird ein Wasserkomittee aus Mitgliedern der Gemeinde gegründet 
· Die Ausbildungskomponente trägt zum Aufbau von lokalen Kapazitäten bei

	4. Erwartete Ergebnisse und ihre voraussichtliche Nachhaltigkeit

	Der Zugang zu sauberem Trinkwasser und zu Latrinen wird die Gesundheit und die Lebensumstände der Bevölkerung in 5 Dörfern in Südsudan verbessern. Die vorgeschlagene Infrastruktur (6 Staudämme / Wassertanks; 7 Wassersammelstellen; Stein und Sandfilter und Verteilsysteme mit ) basiert auf bestehenden Erfahrungen von Caritas im Land. Die Wasserkomitees werden für die nachhaltige Nutzung und den Unterhalt verantwortlich sein und sie sind auch für das Erheben von kostendeckenden Nutzungsbeiträgen zuständig. Da die Wasserverteilung auf Gravität beruht sind keine Pumpen nötig und die laufenden Kosten deshalb gering. Zudem hat die Regierung Unterstützung für grössere Reparaturen zugesagt. Insgesamt wird die Nachhaltigkeit deshalb als gut eingeschätzt.

	5. Risiken und ihre Milderung

	Die Sicherheitslage im Sudan ist volatil und schwierig einzustufen, das Projekt verfolgt daher einen „do no harm“ Ansatz zur Konfliktverringerung. Es wird als wichtig erachtet alle relevanten Gruppen in die Projektplanung und implementierung einzubeziehen.
Zugang zum Projektgebiet ist schwierig vor allem während der Regenzeit deshalb muss der Materialeinkauf und Transport im Voraus geplant werden damit das Material vor Ort vorhanden ist. Ein wichtiger Aspekt ist daher auch die sichere Lagerung vor Ort.

	6. Verhältnis zwischen Inputs und Outputs

	Die Gesamtkosten sind zwar beträchtlich (ca CHF 930‘000) aber CHF 400‘000 werden durch lokale und andere Beiträge aufgebracht. Der zusätzliche Finanzbedarf ist deshalb ca. CHF 530‘000. Per capita ist der Projektaufwand auch als eher hoch einzustufen (CHF 124.4 pro Begünstigtem) rechtfertigt sich aber durch die nötigen Wassertanks um Wasser auch während der Trockenzeit zugänglich zu machen. 

	7. Bemerkungen
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Caritas Schweiz / Natürliche Felsbecken werden zu Wasserreservoirs ausgebaut









